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Zuallererst

– denn diese Frage wird allen, die dieses Buch in seiner gedruckten Ausgabe 
in die Hand nehmen, unter den Nägeln brennen: Warum bringe ich ein Buch 
heraus, wenn ich doch eigentlich jedes bisschen Papier einsparen möchte? Die 
Frage ist durchaus berechtigt, denn immerhin werden dafür eine Menge Holz, 
Energie und Druckfarbe benötigt.

Wenn dieses Buch allerdings dazu führt, dass alle, die es in die Hand nehmen 
und lesen, im Jahr auch nur einen Gelben Sack weniger vor die Tür stellen, dann 
hat es sich ökologisch bereits amortisiert. Und genau deshalb habe ich dieses 
Buch geschrieben und mich dazu entschieden, es zusätzlich zu den E-Book-
Versionen in gedruckter Form zu veröffentlichen.

Dem Tectum Verlag und mir ist es wichtig, mit diesem Buch eure Gesundheit 
und das Klima zu schützen. Deshalb wurde dieses Buch bei gugler* DruckSinn 
gedruckt, dem zertifizierten Anbieter für die höchste Stufe nachhaltiger Druck-
produktion: Cradle to Cradle Certified® Druck.

•	 Das Buch ist sicher: Es enthält weder krebserregende noch erbgutver-
ändernde oder fortpflanzungsgefährdende Stoffe.

•	 Das Buch ist kreislauffähig: Im Unterschied zu herkömmlich gedruckten 
Büchern bietet es einen guten Rohstoff für hochwertiges Recyclingpapier.

•	 Das Buch ist klimafreundlich: Die CO₂e-Emissionen der Druckproduk-
tion und der eingesetzten Druckkomponenten (Papier, Druckplatten, 
Druckfarben usw.) werden berechnet, so weit wie möglich vermieden und 
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10 Zuallererst

kompensiert. Im Druck kommt ausschließlich Ökostrom zum Einsatz. 
Nachhaltiges Energie- und Wassermanagement sowie sozial verantwort-
liches Handeln werden durch externe Expert:innen bestätigt.

•	 Das Buch ist geprüft: Das Cradle to Cradle Certified® Silber-Zertifikat gibt 
euch die Sicherheit, zu einem Buch gegriffen zu haben, das nicht nur euch, 
sondern auch der Umwelt und dem Klima gefällt! Mehr Infos zum C2C 
Certified® Produktstandard findet ihr hier: https://www.c2ccertified.org/.

Sicher. Kreislauffähig. Klimafreundlich.

Auch wenn es in diesem Buch um eine ernste Sache geht, wünsche ich euch viel 
Spaß damit – und lasst euch an der Kasse ja keine Tüte geben!

Über mich

Ich bin Jahrgang 1983, aufgewachsen in einem kleinen Dorf am Rande von 
Mönchengladbach, der Stadt, die man zwar weltweit kennt, von der aber kaum 
jemand mehr weiß, als dass dort Fußball gespielt wird. Nach meiner Schulzeit 

studierte ich in Koblenz, Thessaloniki und Köln, wo ich schließlich 
auch blieb. Mein ausgedehntes Studium nutzte ich nicht nur zum 
Erhalt eines Masterabschlusses in Architektur mit dem Schwerpunkt 
Energieoptimiertes Bauen, sondern ich erweiterte meinen Horizont 
auf zahlreichen Reisen. Nach dem Studium arbeitete ich in einem 
Architekturbüro und lebte gemeinsam mit meinem Partner im Kölner 
Süden. So weit, so normal.

Bis die Turbulenzen begannen. Zufällig stolperte ich über den Be-
griff »Zero Waste«, begann zu recherchieren und merkte schnell: Genau 
das suchte ich unterbewusst schon lange Zeit, wenn ich vom Einkauf 
aus dem Supermarkt nach Hause kam. Ich zögerte nicht lange und 
begann, mein Leben zu ändern. Meine Beziehung sollte die Verände-
rung nicht überstehen, und wenig später blieb auch meine Tätigkeit 
als Architektin auf der Strecke.

Nichts schien mehr so wirklich zu passen. Ich betrachtete die Welt 
plötzlich mit vollkommen anderen Augen, und unser ganzes alltägliches 
Tun kam mir so absurd vor. Ich kündigte spontan und flog für sechs 
Monate nach Südostasien, um mich in gebührendem Abstand neu zu 
sortieren. Nach einem halben Jahr Müllvermeidung in Deutschland 
glaubte ich, die Einzige auf der Welt zu sein, die sich für das Thema 
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12 Über mich

interessierte. Ich hatte keine genaue Vorstellung, was ich in Südostasien sollte, ich 
ließ mich treiben, führte ewige Gespräche mit Gleichgesinnten und Andersgesinnten 
und begab mich schließlich auf eine Fahrradtour von Thailand bis nach Vietnam. 
Immer dabei: Besteck und Tupperdose. Ich freundete mich mit dem Gedanken an, 
wohl niemals dem Mann zu begegnen, der zu meinem Lebensstil passte. Meine 
Selbstfindung gab mir auch mit Blick auf eine mögliche Beziehung den Rückhalt, 
dass mein Glück nicht von einem Partner abhängen würde. In dieser tiefsten Ge-
wissheit geschah dann das, was natürlich in jedem Hollywoodfilm passieren muss: 
Ich traf den perfekten Deckel für meinen Topf. Eigentlich wollte ich nur mal kurz 
in Deutschland vorbeischauen, doch ich lernte Gregor kennen. Als er bei unserer 
ersten Verabredung mit seinen Kindern das Treppenhaus herunterschaute, wusste 
ich, dass sich mein Leben verändern würde. Es dauerte keine zwei Wochen, bis ich 
bei ihnen einzog, keine zwei Monate, bis wir uns verlobten, und genau ein Jahr bis 
zu unserer Hochzeit. Mittlerweile haben wir die Familie mit weiterem Nachwuchs 
noch ein wenig vergrößert und arbeiten gemeinsam daran, über Müll und seine 
Auswirkungen zu informieren und Lösungen zu finden.

Um leicht und unkompliziert an alles zu kommen, was man braucht, um Müll 
einzusparen, und andere mit weiteren Ideen zu inspirieren, gründeten wir Anfang 
2016 den »ZeroWaste Laden«, einen Onlineshop für Zero-Waste-Spezialproduk-
te. Jetzt fehlten uns nur noch unverpackte Lebensmittel. So setzten wir mit einer 
Freundin, Dinah, noch einen drauf und eröffneten am Ende desselben Jahres Kölns 
ersten Unverpacktladen – Tante Olga.

Bald darauf kam mein zweites Buch heraus, Zero Waste Baby, in dem ich zeige, 
wie man trotz Baby mit sehr wenig Müll hinkommen kann.

Zu Hochzeiten hatte wir zwei Filialen mit 20 Mitarbeitern, ich war viel unter-
wegs für Vorträge und Workshops. Das Interesse an Zero Waste war enorm.

8 Jahre später

Mittlerweile hat sich sehr viel verändert – seit Corona. Während die Pandemie 
alles überschattete, ging das Interesse an rein ökologisch motivierten Themen stark 
zurück und ist seither nie mehr dort angekommen, wo es schon mal war. Zumindest 
was Müllvermeidung angeht, ist das mein Eindruck. Viele Unverpacktläden haben 
diese Phase nicht überlebt, und auch für uns wurde es immer schwieriger. Vom 
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138 Jahre später

anfänglichen Selbstläufer gelangten wir immer mehr zu der Erkenntnis, dass es 
ohne fundierte wirtschaftliche Ausrichtung mit dem Unverpackt Laden nicht weiter 
gehen wird. Was vorher vor allem durch den Wunsch der Weltverbesserung voran-
getrieben wurde, muss seitdem auch marktwirtschaftlich mithalten. Eine Tatsache, 
die durch die aktuelle Inflation noch schwieriger wird, denn die Lebensmittelpreise 
steigen ständig. Die Bereitschaft und die Fähigkeit, diese Preise auch zu zahlen, 
steigt allerdings nicht mit der gleichen Geschwindigkeit. Dinah war mittlerweile 
aus dem Unternehmen ausgestiegen. Private und berufliche Belastungen führten 
letztlich auch zur Trennung von Gregor und mir, und mittlerweile bin ich alleinige 
Inhaberin von Tante Olga.

Aus der Not wird eine Tugend, denn mein Unverpackt Laden befindet sich 
nun im Umbruch in ein solidarisch bewirtschaftetes Unternehmen, bei dem aus 
einem reinen Kunden-Verkäufer-Verhältnis eine Gemeinschaft heranwächst. Für 
mich wird die Rolle der Verkäuferin damit zum ersten Mal wirklich stimmig mit 
meinen Werten von ökologischer und menschlicher Sinnhaftigkeit. Ich freue mich 
auf den Prozess und was daraus erwachsen wird.

Zur besseren Lesbarkeit verwende ich in diesem Buch das generische Maskulinum. 
Die verwendeten Personenbezeichnungen beziehen sich – sofern nicht anders 
kenntlich gemacht – auf alle Geschlechter.
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Problem Müll

Abfall gestern und heute

Die ersten Siedler produzierten vor Tausenden von Jahren naturgemäß lediglich 
Abfälle, die innerhalb kürzester Zeit von der Natur als Nährstoffe wieder auf-
genommen wurden – also organische Abfälle. In einer dünn besiedelten Welt 
waren Umwelt- und daraus entstehende Gesundheitsprobleme ausgeschlossen. 
Mit wachsender Verdichtung und der Herausbildung von städtischen Struktu-
ren wurde das Müllaufkommen zunehmend zum Problem. Müll, der einfach 
auf die Straßen gekippt wurde, zog Ungeziefer an und brachte Krankheiten mit 
sich. Und dennoch war der Müll an sich relativ harmlos, denn in freier Natur 
wurden auch diese Überreste schnell zu fruchtbarer Erde. Das änderte sich mit 
der Förderung neuer Rohstoffe, wie zum Beispiel Erdöl, und der Entwicklung 
von Materialien wie Kunststoff, die biologisch nicht so leicht abgebaut werden. 
Auch der Einsatz von Chemikalien, die giftig auf das Ökosystem wirken, ver-
änderten die Qualität unserer Abfälle.

Für die meisten Menschen ist es normal, etwas zu kaufen, es auszupacken 
und die Verpackung in den Hausmüll zu schmeißen. Der Inhalt dieses Müll-
eimers wird regelmäßig in die große Mülltonne vorm Haus gekippt. Diese große 
Mülltonne wird ebenfalls regelmäßig von der zuständigen Müllabfuhr geleert. 
Dieses System ist ein Segen für unsere Zivilisation und gleichzeitig ein Fluch, 
führte es doch dazu, dass wir jegliches Gefühl dafür verloren haben, wie viel 
Müll bei uns eigentlich anfällt, was damit passiert und welche Probleme er ver-
ursacht. Der Müll ist aus den Augen – und damit auch aus dem Sinn. Wenn wir 
unseren Alltag näher betrachten, dann wird schnell deutlich, woher der stetig 
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16 Problem Müll

wachsende Müll kommt: Wir werden immer bequemer. Alles muss praktisch 
sein und schnell gehen. Kaufen, auspacken, wegwischen, wegschmeißen. Vor-
geschnitten, vorportioniert, vorgekocht. Fruchtzwerge, Bonbons, Eis am Stiel, 
Fruchtstückchen – »mit einem Happs sind sie im Mund«. Wir lieben unsere 
Zwischenmahlzeiten mundgerecht verpackt, und »To go«-Geschäfte erfreuen 
sich zunehmender Beliebtheit. Anstatt Kaffeepulver in einen Kaffeefilter zu 
geben, schieben wir eine Aluminiumkapsel in ein Gerät, das alles vollautoma-
tisch für uns erledigt. Das ist sehr praktisch: kein lästiges Kaffeepulver mehr 
umfüllen und nachher Krümel von der Arbeitsplatte wegwischen. Es führt 
allerdings allein in Deutschland zu zwei Milliarden entleerten Kaffeekapseln 
pro Jahr, die ein Gewicht von 4.000 Tonnen haben.1

Oft genug ist aber für den Kaffee zu Hause auch gar keine Zeit, deshalb 
trinken wir ihn lieber unterwegs. Dazu noch einen Schokoriegel, mittags eine 
Plastikschale voll Salat vom Supermarkt und abends nach der ganzen Anstren-
gung des Tages Essen vom Lieferservice. Dabei lassen wir uns vom Fernseher 
berieseln und erfahren, was wir alles brauchen, damit es uns endlich gut geht.

Diese Bequemlichkeit führt aber auch dazu, dass wir einfache hauswirt-
schaftliche Tätigkeiten zunehmend verlernen. Brot und Käse von Hand zu 
schneiden wird zur Herausforderung, geschweige denn, dass wir Pudding 
oder Pizza selbst machen können. So kaufen wir lieber vorgeschnittene Schei-
ben in der Kunststoffschale, und damit die Scheiben nicht aneinanderkleben, 
kommt noch eine Folie dazwischen. Selbst zu kochen ohne Zauberpulver und 
Fertigpackungen ist für das Gros der Gesellschaft gar nicht mehr möglich. Kin-
der lernen es meist weder von den Eltern noch in der Schule. Gut 
also, dass es Fertigge- richte aus dem Tiefkühlfach und 
den Lieferservice gibt. So kommt das warme Essen 
fertig in der Aluminiumschale mit Serviette an 
unsere Haustür.

Hinzu kommt die stetige Gier nach 
Neuem. Immer das neuste Handy, jede 

Saison neue Klamotten, das Spielzeug der 
Kinder muss immer noch aufregender, größer 
und toller sein, und die Verwandten überbie-

1	 Greenpeace Magazin (November/Dezember 2015), 
›Müll: Vom Gelben Sack ins Schwarze Loch‹.
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17Abfall gestern und heute

ten sich gegenseitig mit den Weihnachtsgaben. Auch die Wohnungseinrichtung 
wird immer kurzlebiger. Dank erfolgreicher Möbeldiscounter ist auch das Mö-
belstück zum Wegwerfartikel verkommen. Parallel zu den steigenden Bedürfnis-
sen sinkt die Wertigkeit dessen, was wir kaufen. So halten Kleidung, Elektronik, 
Haushaltsgegenstände und Co. nur noch einen Bruchteil der Zeitspanne, in der 
sie noch vor ein paar Jahrzehnten ihre Funktion erfüllen konnten. Und selbst 
gezielt eingebaute Sollbruchstellen werden von uns toleriert. Durch den steten 
Überfluss von allem und die grenzenlose Verfügbarkeit von Nachschub verlieren 
wir zunehmend jede Wertschätzung für die Dinge, die uns umgeben, sodass 
wir beherzt wegschmeißen und austauschen. Auch vor Nahrungsmitteln macht 
diese Entwicklung nicht Halt. So landen tonnenweise essbare Lebensmittel im 
Müll oder vergammeln in den Tiefen unserer Kühlschränke.

Und was machen wir mit der ganzen durch unsere Bequemlichkeit gesparten 
Zeit? Werbefernsehen gucken, das neue Bedürfnisse schafft, und noch mehr 
entfremdete Arbeit leisten, um diese vermeintlichen materiellen Bedürfnisse 
dann auch befriedigen zu können. Glücklicher werden wir davon jedoch nicht, 
sondern nur bedürftiger und abhängiger.

Kurzum, unsere Zeit ist geprägt von Schnelligkeit, Bequemlichkeit, über-
triebener Hygiene, verloren gehenden hauswirtschaftlichen Fähigkeiten, von 
Frustkäufen und dem Wunsch, in der Gesellschaft aufzusteigen. Das alles, ge-
paart mit unserem vergleichsweise hohen Einkommen, führt in Deutschland 
zu einem Haushaltsabfall von durchschnittlich 484 Kilogramm pro Person und 
Jahr.2 Das sind mehr als 1,3 Kilogramm Müll pro Tag! Darin enthalten sind 
Hausmüll, getrennt erfasster Müll (Biomüll, Wertstoffe, Papier, Glas, Kunststoffe) 
und Sperrmüll. Nicht enthalten sind Autoschrott, Elektroschrott und anderer 
Sondermüll ebenso wie Bauabfälle. Bei Kleidung hängt es davon ab, ob sie an 
einer kommunalen Sammelstelle oder einer in privater Hand (sei es kommerziell 
oder sozial) abgegeben wird.

Das ist der Status quo, aber was ist nun das Problem mit all dem Müll?

2	 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/12/PD24_475_321.html, Zugriff 
31.07.2025.
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18 Problem Müll

Müll in der Umwelt

Ein nicht unbeträchtlicher Teil unseres Mülls sieht einen Mülleimer niemals von 
innen. Nicht alle Länder dieser Erde können ihren Müll so gut verstecken wie 
Deutschland. Wer nach Südostasien reist, der wird erschrecken über die wahn-
witzige Menge an Kunststoffverpackungen, die einem beim Einkauf förmlich 
aufgedrängt und hinterhergeschmissen wird und nach dem Verzehr der Lebens-
mittel oft achtlos in der Landschaft landen. Nicht abbaubare Abfälle liegen in 
Straßen, in Wäldern und in Flüssen in solchen Mengen offen herum, dass wir 
uns gern angewidert umdrehen und nur noch den Kopf schütteln über so viel 
Ignoranz. Aber auch wenn wir der Meinung sind, dass ein Asiat vollkommen 
unreflektiert Plastiktüten verbraucht, bleibt es doch eine Tatsache, dass er immer 
noch weniger Müll produziert als ein Europäer, ein Amerikaner oder ein Aus-
tralier. Tatsächlich besteht eine direkte Abhängigkeit zwischen Wohlstand und 
Müllaufkommen. Je reicher eine Gesellschaft ist, desto mehr Müll produziert 
sie – und desto besser lernt sie, ihn zu verstecken.

Hierzulande sorgen Bildungsstand und Erziehung für eine relativ saubere 
Umwelt. Im Allgemeinen wird der Müll zumindest in Mülleimern entsorgt, 
wenn auch bei Weitem nicht immer sortiert. Aber schaut man einmal genau hin, 
sieht man, dass es mit dieser Erziehung zur Sauberkeit gar nicht so weit her ist, 
wie wir glauben. Auf unseren innerstädtischen Straßen kommt regelmäßig die 
Straßenreinigung vorbei und kehrt zusammen, was den Weg in den Mülleimer 
nicht gefunden hat. Schnellstraßen, Autobahnen, Zufahrten und Bereiche, für 
die die städtische Müllabfuhr nicht zuständig ist, sind hingegen von achtlos weg-
geworfenem Material aller Art gesäumt. Selbst Grünstreifen, Parks und Flussufer 
bleiben nicht verschont. Und die Entsorgungsbetriebe erwischen niemals alles. 
Tiere fressen Müll, Wind und Wetter tragen ihn in unsere Flüsse und arbeiten 
ihn langsam in die Erde ein. Unsere regelmäßigen Müllsammelaktionen auf 
Kölner Grünflächen und meine Bepflanzungen von öffentlichen Beeten zeigen 
immer wieder: Unsere gesamte Umwelt ist gespickt mit kleinen Plastikteilchen.

Von den 275 Millionen Tonnen Kunststoff, die wir weltweit jedes Jahr er-
zeugen, enden zum Beispiel über unsere Flüsse als »Transportwege« jedes Jahr 
80 Millionen Tonnen in den Weltmeeren.3 Dort zirkuliert der Müll in fünf gro-

3	 Greenpeace Magazin (November/Dezember 2015), ›Müll: Vom Gelben Sack ins Schwarze 
Loch‹.
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19Mikroplastik

ßen Müllteppichen, angetrieben durch die Meeresströmung – im Nordpazifik, im 
Südpazifik, im Indischen Ozean und im Atlantik sogar doppelt. Naturbelassene 
Strände ohne Kunststoffteile gibt es schon lange nicht mehr. Mein Bruder fragte 
schon als Kind meinen Vater beim Durchstreifen der am Strand angeschwemm-
ten Gegenstände: »Papa, gibt es eigentlich auch Strandschlecht?!« Das ist jetzt 
30 Jahre her, und das bunte Strandgut wird immer mehr.

Das ist nicht nur ein optisches Problem, denn Tiere fressen auf der Suche 
nach Nahrung davon und verhungern mit vollem Magen, vergiften sich an den 
enthaltenen Schadstoffen, erdrosseln sich an Fischernetzen oder anderen Plastik-
schnüren. Vögel bauen aus Kunststoffteilen Nester, in denen ihre Jungen erfrie-
ren. Jährlich sterben 1 Million Seevögel und 100.000 Meeressäuger. Sogar Wale 
werden am Strand angespült, in deren Mägen sich ganze Plastikeimer finden.

Mikroplastik

Aber nicht nur für die Meerestiere wird der Unrat zunehmend zum Problem. 
Durch Wind, Wellenschlag und UV-Licht zerfällt Kunststoff in immer kleiner 
werdende Teilchen, ohne jedoch gänzlich zu verschwinden. Neben den Che-
mikalien, die bereits in Kunststoffen enthalten sind, bindet das Mikroplastik 
Schadstoffe wie DDT und andere Chlorverbindungen an der Oberfläche. Als 
Nahrungsmittel für Plankton gelangt beides in die Mägen unserer Fische und 
Meerestiere und damit auch wieder auf unserem Teller.4 Die Studien der Risiko-
bewertung stehen hierzu noch ganz am Anfang, und eine Bewertung dürfte 
äußerst schwerfallen. Grund zur Sorge besteht. Sogar Kleinstlebewesen wie 
Zooplankton, Muscheln, Würmer, Krabben und Seevögel und auch das Meer-
salz sind mit Mikroplastik belastet.

Außer dieser Entstehung von Mikroplastik sind winzig kleine Kunststoff-
kugeln und Polymere heute ein fester Bestandteil von Reinigungsmitteln und 
Kosmetikprodukten wie Peelings, Zahncreme, Make-up und Mascara. Beim 
Duschen gelangen diese Mikropartikel mit dem Abwasser in unsere Kläranlagen, 
die sie nicht ausreichend herausfiltern. So ist der Weg frei in unsere Gewässer 
und mit der Zeit auch in die Ozeane. Da es bei den Produkten nicht immer leicht 

4	 Greenpeace Magazin (November/Dezember 2015), ›Müll: Vom Gelben Sack ins Schwarze 
Loch‹.
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ist, das Mikroplastik aus der Liste der Inhaltsstoffe herauszulesen, hat der BUND 
einen Einkaufsratgeber herausgegeben, der alle belasteten Produkte auflistet.

Eine noch deutlich größere Menge an Mikroplastik entsteht durch Kunst-
rasenplätze, durch Autoreifenabrieb und durch unsere Kleidung – der Abrieb 
unserer synthetischen Kleidung gelangt bei der Wäsche ins Abwasser und mit 
dem Hausstaub sogar in unsere Atemluft. Gerade synthetische Fleecestoffe geben 
viel Material an die Umwelt ab.

Recycling

Seit der Einführung des Dualen Systems, dem Grünen Punkt, ist die Menge an 
gesammeltem Verpackungsmüll stetig gestiegen. Mit Recyclingstatistiken von 
knapp 98 Prozent wird dem Verbraucher suggeriert, er sei fein raus, wenn er 
nur seinen Müll trenne. Tatsächlich weiß kaum jemand, dass nur ein knappes 
Viertel unseres Plastikmülls wieder stofflich verwertet wird. Der Rest fällt unter 
das sogenannte energetische Recycling, wird also verbrannt.5

Diese erschreckend geringe Ausbeute hat diverse Gründe. Kunststoff ist 
grundsätzlich recycelbar. Dafür ist aber relativ sauberes Material ohne Druck-
farben und eine sortenreine Trennung notwendig, die durch die zunehmende 
Komplexität von Verpackungen immer schwieriger wird. Solche komplexen 
Verpackungen haben zwar oft einen sinnvollen Nutzen – sie reduzieren Gewicht 
und sparen Platz (zum Beispiel Getränkekartons), sie machen das Lebensmittel 
darin ganz besonders haltbar oder sie transportieren schlichtweg das Marketing, 
was dazu führt, dass besonders viel davon gekauft wird.

Komplexe Verpackungen können allerdings nur schwer oder gar nicht von-
einander getrennt werden. Bei fest verbundenen Kunststofflagen gibt es gar keine 
Chance. Bei dem Marktschlager Tetra Pak, der durch seine Transportvorteile 
an sich erst mal eine ziemlich gute Erfindung ist, werden sogar eigene Recyc-
linganlagen getestet. Noch ist das Ergebnis davon allerdings dürftig. Tetra Paks 
bestehen aus verschiedenen Kunststoff-Lagen, Aluminium und Papier, ergänzt 
durch Hartplastikteile am Verschluss. Immerhin der Papieranteil kann in der 
Anlage wiederaufbereitet werden. Das Aluminium, das gewonnen wird, ist zu 

5	 Greenpeace Magazin (November/Dezember 2015), ›Müll: Vom Gelben Sack ins Schwarze 
Loch‹.
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